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Wie  Tcrlrt  Hoier, 

H<  ;  die 


wei  er  nacli  der  Rede  einer  Person  seiner 
des  Gesciieliens  wieder  anfiieimien  wü? 


.*  ErsterTeil- 

A. 

'  Will  Homer  nach  der  Rede  einer  Person  seiner  Gedichte  die  Darstellung  des  Geschehens 

wieder  aufnehmen,  so  verföhrt  er  der  Kegel  nach  in  der  Weise,  dass  er  in  die  Darstellung  des 
Geschehens  erst  wieder  einlenkt;  ebenso  lässt  er  eine  Person  seiner  Gedichte  nach  der  Bede 
einer  andern  Person,  die  von  ihr  redend  eingeführt  ist  —  nach  sogenannter  eingeschobener 
Eede  —  in  ihre  eigene  Rede  erst  wieder  einlenken. 

Diese  Einlenkung  nach  der  Rede  einer  Person  seiner  Gedichte  besteht  in  einer  üeber- 
Itokang,  Ueberleitung  von  derselben. 

I.  Der  Dichter  bewerkstelligt  sie  in  den  meisten  Fällen  dadurch,  dass  er  die  angeführte 
Rede,  nach  der  er  die  Darstellung  des  Geschehens  wieder  aufnehmen  oder  eine  Person  seiner 
Gedichte  ihre  eigene  Rede  wieder  aufnehmen  lassen  will,  in  einer  Formel  oder  formelhafteo 
Wendung,  die  entweder  als  Hauptsatz  oder  als  Nebensatz,  sei  es  als  konjanktionaler  oder  als 
pvtizipialer,  auftritt,  zusammenfasst.  Macht  diese  Rede  mit  andern,  vorhergehenden  Reden 
zusammen  ein  Gespräch  aus,  und  will  der  Dichter  auf  sie  die  Erzählung  eines  g^aoz  neuen 
Vorgangs  (cfr.  die  Bemerkungen  zu  wc  ««  ft-^v  zoiaoTa  etc.,  cnq  olly  —  iixa  rr.  dy*  ^^  f^  ^ 
ifutßofjLtS^  etc.)  oder  einer  solchen  Handlung  folgen  lassen,  die  von  sämtlichen  an  dem  Ge> 
spräche  beteiligten  Personen  vollzogen  wird  {K  254  ä;  slzovdi^  flzkotatv  Ivt  —  idivqv  cfr.  A 
304.  E  239.  Z  232.  K  349.  a  361),  oder  steht  diese  Rede  zu  einer  vorhergehenden  sonstwie 
in  engster  Beziehung,  bildet  erst  mit  ihr  ein  Ganzes,  und  will  der  Dichter  nach  ihr  zu  einem 
ganz  neuen  Vorgange  übergehen  \ß  337  wi  fdv  o  S"  —  xazsß^atvo  nach  zwei  Reden,  von 
denen  die  erste  durch  atde  Si  ztz  etTrsaxs  etc.,  die  andere  durch  oXXoq  ^avr  etiaaxs  etc.  ein- 
geführt ist  cfr.  f  404)  oder  eine  Bemerkung  «nschliessen,  welche  sämtliche  Personen  betrifit, 
denen  die  Reden  in  den  Mund  gelegt  sind  (A'  295.  P  423.  -Y  90  cfr.  0  298),  so  fasst  er  nach 
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ihr  sämtliche  za^m  mengehörenden  Reden   in   einer  Formel  zusammen.     Dabei  ist  es  m(^lichv. 
dass  er  zwischen  den  einzelnen  Reden  seine  eigene  Rede  wieder  aufgenommen  und  so  jede.Rede 
;:    Jur  sich  zusammengefasst  haben  kann. 

',•'•;  Die  Zusammenfassung  erfolgt  durch  :  ä;  (in  den  bei  weitem  meisten  Fällen ; 

4  auch  die  meisten  zusammenfassenden  Formeln  sind  mit  diesem  wq  gebildet ;    es  steht  nur  sehr 

^\,:-  i      selten   nicht   zu  Anfang  des  Verses),    mq  —  Totduza  (nur  in  der  Formel  rj  334),    x<oq  (nur  in 

-  der  Formel  xsvjoz  tmq  dpipsoe,  Ä  330  und  <r271  nach  einer  eingeschobenen  Rede,  5*48  nach 

orat.  ind.),  zaura  IT  207  (nach  eingeschobener  Rede),  r«5^'  (in  dem  Formelverse  A  411),  mv 
■^:  (nur  in  der  Formel  A' 540),  to  y  (nur  in  der  Formel  2*318).   Die  homerischen  Hymnen  bietoR 

noch  Toaffov  (h.  M,  94  zoaaov  ^äg). 

Zum  Subjekte  der  zusammenfassenden  Formel  oder  Wendung,  mit  der  er  nach- 
einer  Rede  in  die  Darstellung  des  Geschehens  etc.  einlenken  will,  macht  der  Dichter  entweder 
die  Person  (Personen),  der  (denen)  die  Rede  (Reden)  angehört  (angehören),  von  der  (denen)  er 
überzuleiten  hat  [nur  in  der  Formel  outzm  zäv  ecpr^m  irroQ  ist  diese  Person  nicht  grammatisches 
Subjekt,  aber  als  logisches  leicht  zu  ergänzen],  oder  —  aber  nur  sehr  selten  —  diejenige  Person^ 
an  welche  diese  Rede  gerichtet  ist. 

a)  Im  ersten  Falle  drückt  er  das  Subjekt  sehr  oft  nicht  besonders  aus,  da  es  sich  von 
selbst  versteht. 

Bei  diesem  Subjekte  ist  das  Prädikat  der  zusammenfassenden  Formel  stets  ein 
Verbum  des  Redens.  Sprechens  (cfr.  eoQ  ^äzo),  oder  ein  solches,  in  dem  das  Reden  modifiziert 
erscheint  (cfr.  mq  vsixsad  o  ^ipojv ;  will  der  Dichter  ein  Selbstgespräch  zusammenfassen,  so  be- 
dient er  sich  zuweilen  einer  Formel  mit  oppaivstv  cfr.  den  Formel vers  A  411).  Häufig  stellt 
er  neben  ein  Verbum  der  ersteren  Art  im  Tempus  finit.  eins  der  zweiten  im  Partiz.  (cfr.  o/c 
s^az  e'j/oasvoQ) ;  bisweilen  verwendet  er  eine  Umschreibung  mit  izieomv  (cfr.  wq  zio  y  — 
fia'/Tjaatiivto  errhaatv).  —  Was  das  Tempus  dieses  Prädikats  anbelangt,  so  findet  sich  ausser 
dem  (gewöhnlichen)  Imperf  und  Aorist  (der  Indikat.  desselben  ist  nicht  oft  verwandt,  desto 
häufiger  das  Partizip,  aber  nur  in  den  mit  <oq  slmov  gebildeten  Formeln  und  in  w?  äpa 
(fiovfjaa!^  auch  das  Futurum  (nur  in  den  Formeln  mit  ipht  und  ipinumv  und  ö  150  in  äTT^dtjoeij 
natürlich  nur  nach  eingeschobenen  Reden),  das  Plusquamperf.  (nur  in  der  Formel  K  540) 
und  das  imperfekt.  Partiz.  Präsens.  —  Als  Modus  kommt  nur  der  Indikativ  vor ; 
Z'462.  // 91.  A  108.  C  285  nimmt  er  den  Konjunktiv  in  der  Einfuhrungsformel  der 
Rede  auf,  J  182  den  Indikativ  mit  xi.  —  Was  den  Numerus  im  Prädikate  der zusdmtüeri- 
fassenden  Formel  anbetrifft,  so  ist  er  bei  der  Überleitung  von  einer  einzelnen  Rede  meistens 
natürlich  der  Singularis  (über  z<o  pku  äp"  mz  sctcovzs  (P  298  und  wj  äpa  ^(o)^<ravTt  K  Sitr 
nach  einer  Rede  einer  einzigen  Person  vgl.  die  Bemerkungen  zu  den  betreffenden  Formeln)/ 
kahn  aber  auch  der  Pluralis  resp.  Dual,  sein,  da  Homer  bisweilen  ja  auch  mehreren  Personen 
zu  gleicher  Zeit  dieselben  Worte  in  den  Mund  legt;  und  zwar- zeigt  das  Prädikat  dann  stet» 
di^e  Numeri,  wenn  sie  bereits  in  dem  Prädikate  der  Einfuhrungsformel  der  Rede  vorhanden 
sind  (r  161.  J  136.  J/ 277.  77  207.  ;y  343.  ^  413,  500.  x  67,  422,  466,  475  /i  192.  ir  117), 
nur  /  31  entspricht  r<wcv  ixaazo;  wA^p  einem  ysixscou  (26).  Ist  das  Subjekt  der  Binfi^hrungs*- 
formel  tj,-  (der  eine  und  der  andere,   manciier),   so  zeigt  das  Prädikat  der  zusammenfassenden 
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rÜherißitdQgsformfll  entweder  den  Plnralis  —  in  diesem  Fälle  ist  daS  Subjekt  bisweilen  nicht 
T)esonders  ausgedrückt  {x  45.  a  75.  ^  366.  /' 324.  H  181,  206.  T  302 ;  A'  108.  f  329. 
C  285.),  bisweilen  ausdrücklich  hinzugesetzt  und  besteht  dann  in  einem  das  reg  umschreibenden 
plaral.  Begriffe  {fivTjot^pzQ  p  488,  u  384  ;  ot  fxiv  ^  333  ;  ij  tzatj^'k  B  278)  —  oder  den  Singu- 
laris,  indem  das  ziz  als  Subjekt  beibehalten  nnd  ausdrücklich  wiederholt  ist  (J  182.  Z  462. 
H  91;  J  85.  X  375.  3  772.  v  170.  </f  152).  Fasst  der  Dichter  ein  Gespräch  ztisammea,  so 
muss  Subjekt  wie  Prädik.  der  zusammenfassenden  Formel  natürlich  den  Plur.  oder  Dual,  zeigen. 
Fasst  er  zwei  Reden  zusammen,  die  verschiedenen  Personen  angehören  und  ohne  ein  Gespräch 
7M  bilden  sonstwie  ein  Ganzes  ausmachen,  so  verwendet  er,  falls  die  Personen  bestimmte  sind,  den 
Dualis  resp.  Pluralis  (K  295  .Y  90) ;  sind  die  Personen  in  den  Eintührungsformeln  mit  u^-aUo^ 
bezeichnet,  so  lauten  die  zusammenfassenden  Überleitungsformeln  ß  337  tbg  <pdv^  <p  404  cog  äp" 
l<puv ;  nach  'iQ-rtQ  steht  Coq  dpa  reg  sit:eaxs  P  423.  —  Von  den  Personen  finden  sich  die 
I.  und  III.  Singul.  und  sämtliche  des  Plural,  vertreten  (die  II.  Plur.  nur  Fl  207  nach  einer 
eingeschobenen  Rede).  Es  fehlt  also  bei  dieser  Überleitung  (wie  überhaupt  bei  der  Überleitung 
Yon  Reden)  die  Apostrophe  des  Dichters  an  die  redende  Person,  die  in  der  Einführung  der 
Reden  in  der  Ilias  bisweilen  {FI  20,  744,  843,  nur  an  Patroklus),  in  der  Odyssee  ott  vorkommt 

(^  155,  165,  360,  442,  507.    o  325.    t:  60,  135,  464.  p  272,  311,  380,  512,  579.  y  194, 
nur  an  Eumäus). 

Ausser  dem  zusammenfassenden  Elemente  und  dem  oben  bezeichneten  Prädikate,  sowie 
dem  hin  und  wieder  ausgedrückten  Subjekte  finden  sich  in  einzelnen  zusammenfassenden  Über- 
leitungsphrasen von  der  Rede  einer  Person  noch  mancherlei  Zusätze,  so  z.  B.  häufig  ein  fol- 
gerndes äpa  {ap  y  pd\  stets  in  den  mit  ecTTSoxs,  sftjy  i<pd}vijas,  <p(ovrjaaQ  gebildeten  Formeln, 
Mufig  neben  l^av  etc.;  bisweilen  ein  Objekt,  begleitende  umstände,  lokale  und  temporale  Bq« 
Stimmungen.    Die. längste  Überleitungsphrase  begreift  2  Verse  cfr.  i2  141  f. 

^  ■  b.  Wie  oben  gesagt,  macht  der  Dichter  zum  Subjekte  der  zusammenfessenden  Formel, 
mit  der  er  nach  einer  Rede  einer  Person  seiner  Gedichte  in  die  Darstellung  des  Geschehens  etc. 
einlenkt,  bisweilen  auch  diejenige  Person,  an  welche  diese  Rede  gerichtet  ist;  er  fasst  also  die 
Rede  bisweilen  auch  vom  Standpunkte  der  hörenden  Person  aus  zusammen.  Diese  Art  der 
Zusammenfassung  einer  Rede  verhält  sich  zu  der  oben  besprochenen,  wie  die  (/>  98  und  A  136 
sich  findende  Weise  der  Einfuhrung  einer  Gegenrede  (dpsiXamv  S'ot:  '  dxouasu  resp.  dxouma») 
2U  der  sonst  üblichen  (z.  B.  töv  ff  dp  Ü7:6dpa  iöibv  Ttpogifi^),  Der  Dichter  bedient  sich  ihrer 
nur  dann,  wenn  er  nach  einer  Rede  zu  einer  Handlung  der  im  Vorhergehenden  angeredeteD 
Pertott  (oder  Äu  einer  Rede,  welche  diese  Person  an  eine  neue  Person  richtet,)  übergehen  wilL 
Für  diese  Zusammenfassung  verwendet  er  nur  eine  Formel :  adräp  izel  t/*  f  Sxo'jaev.  Das  Subjekt 
ist  4er  peutMchkeit  wegen  ausdrücklich  hinzugesetzt       . 

II.  Die  Einlenkung  utid  Überlenkung  von  der  Rede  einer  Person  seiner  Gedichte  in 
die  Darstellung  des  Geschehens  etc.  bewerkstelligt  der  Dichter  zweitens  auch  schon  dadurch, 
dass  er  nach  einer  Rede  in  einer  Formel  angiebt,  dass  das,  was  vorhergeht,  eine  Rede  ist 
Es  fehlt  bei  dieser  Einlenkung  also  die  Zusammenfassung  der  Rede,  in  den  Formeln,  welche 
der  Dichter  für  diese  Einlenkung  verwendet,  also  das  zusammenfassende  lo;  etc.  (das  freilich, 
leicht  zu  ergänzen  ist). 
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'   Zum  -Bülijüti'  ^flJBBer  Fonneln  madit  er  stets  die  F«noii,  von  deren  Sedft  «r  ««ifwhfn 

-will;  das  Prädikat  ders^ben  ist  also  ein  verb.  die.  »'^4^ 

Die  wenigen  Formeln  lauten :  ^  resp.  ^  /oa  (^ ;»'),  anstt  (mir  in  der  Od.),  ff  ^irar  #^1); 
n  den  hom.  Hymnm  kommt  nicht  f^,  sondern  nur  <p^  pa  vor  (h.  M.  212;  h.  C.  145);  mit 
diesen  Formeln  vergleiche  die  Verg.  ait,  dixit,  diierat.  Das  ^  etc.  steht  stets  unmittelbar  nach 
dem  letzten  Worte  der  Rede,  zu  Anfang  des  Verses.  Das  Subjekt  ist  bei  ij  niemals,  bei  ^  pa 
(resp.  ^  p\  das  sich  52  mal  findet,  nur  viermal,  bei  «nrev  nur  an  der  einen  von  beiden  Stellen, 
bei  <p^  nicht  ausdrücklich  hinzugesetzt  (vergl.  dagegen  <f)^  po  yipiov  h.  M.  212  und  ^  pa  dtd 
Tl.  C.  145).    Zusätze  kommen  nur  bei  ^  p   3  475,  bei  Xoxtv  und  ^  vor. 

Eine  dem  Vergil.  audiit  (z.  B.  Aen.  XI.  794)  entsprechende  Formel  kennt  Homer  niehi 
Nur  ganz  ausnahmsweise  ersetzt  der  Dichter  die  Indikativ.  Formeln  durch  partiz. 
Wendungen.  So  heisst  es  3  76  zou  J'  dyoptoovTog  ($6ueTo  $.  M.)  im  ersten  Hemistich :  den 
aber  vernahm,  wie  er  redete ;  seine  Rede  vernahm,  e  474  oi  ^poviovzt  in  dem  Formelverse 
üc  äpa  Ol  fpoviovn  dodaauTo  xspStov  eluar  so  nun  schien  es  ihm  wie  er  überlegte,  beim 
üeberlegen  etc.  '  \::^ 

f.-  '• 

An  die  im  Vorstehenden  im  allgemeinen  besprochenen  Einlenkungsformeln  knüpft  nun 
der  Dichter  an,  resp.  lässt  er  seine  Personen  ihre  Rede  anknüpfen ;  indem  er  so  verfährt,  wahrt 
«r  den  Zusammenhang  der  Darstellung.  i 

An  die  als  Hauptsatz  auftretenden  Formeln  geschieht  die  Anknüpfung  durch  die 
Partikeln:  dkAa  (nur  selten,  «42  und  1 500  bleibt  dasselbe  Subjekt);  drdp:  1 360  (cfr.  Ameis-Hentze 
Anhang)  f  404,  es  tritt  ein  neues  Subjekt  ein;  aurdp:  der  Anschluss  mit  dieser  Part  findet 
sich  häufig,  besonders  in  der  Od. ;  ydp :  C  66,  ^  ydp  II 46  (die  beiden  mit  ydp  angeschlossenen 
Sätze  bilden  eine  Erweiterung  der  Einlenkungsformel  wi  l<paT  resp.  toz  ^dxo  etc..;  der  neue 
Gedanke  schliesst  sich  erst  C  67  resp.  /7  48  mit  di  an,  wobei  ein  neues  Subjekt  eintritt);  ds- 
der Anschluss  mit  dieser  Partikel  ist  am  häufigsten,  27  mal  bleibt  dasselbe  Subj.;  ff  dpa 
{auch  getrennt  ff -dp  cfr.  p  602  a»  408) :  das  Subjekt  bleibt  bei  diesem  Anschlösse  nur  nach 
wQ  fdTo  8  mal,  nach  ^  />*  X  77;  ff  au  Z  462;  ffain;  odde  {M  173  und  X  91  bleibt  das- 
selbe Subj.);  oüff  dpa ;  xai:  der  Anschluss  mit  dieser  Partikel  erfolgt  nur  nach  äc  ^pdrn^  &q 
shttoxiv^  tüQ  dp"  lifTj^  WZ  tpdxo^  foQ  dp"  i^cavi^ffsv,  SiZ-carpuMty  meistens  nach  ^  und  ^  pa  (cfi*.  die 
JSemerkungen  zu  diesen  Formeln);  nur  J311  und  A'454  J  446  ^233  (nach  ^)  tritt  Subjekts- 
wechsel ein ;  xai  pa :  mit  ihr  wird  nur  nach  wc  (pdro  angeschlossen,  wobei  dasselbe  Subjekt 
bleibt;  apa  n:  nur  nach  ri  p    a  356,  das  Subj.  bleibt.  ;        '  J-'-k 

Nur  bisweilen  fehlt  die  Anknüpfung ;  immer  in  dem  Formelverse  D  330  (aus  metri- 
schen Gründen  cfr.  ß  176  e  302  v  178);  ferner  /  608  Ö  150  p  148.  •   ' 

Tritt  die  Einlenkungsformel  als  partiz.  Nebensatz  auf,  so  bedarf  es  natürlich  keiner 
Partikel,  um  an  sie  anzuknüpfen ;  in  dem  Übergange  S  76  ist  die  Übergangswendung  selbst 
durch  ein  Si  an  das  Vorhergehende  angeschlossen.  Bisweilen  wird  im  Folgenden  auf  das 
Partiz.  der  Formel  mit  dpa  zurückgewiesen,  doch  nur  in  dem  formelhaften  xut  dp"  i^szo  und 
zwar  nach  ^Tot  o  -/  <h<;  sl~<ov^  wi  tizäi'j  (jy  153)  und  «ij  dpa  «ptov^aai  r  213.  ''•l^ 
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Ist  die  Fonnel  ein  konjnnktionaler  Nebensatz,  so  bedarf  es  natürlich  ebenfalls  keiner 
'soscliliessenden  Partikel  för  den  Nachsatz,  doch  Tgl.  die  Bemerkungen  za  ou:ua'  ttpi^ro^  eloQ'^ 
^futtve  und  adräp  i:xt  r«  ;-'  äxouasv.    / 


:*^.ä^V.    -.   ..         ^-  -      •      -.    -r.  B_ 


;^.  ;>  Dieser  allgemeinen  Darstellung  lasse  ich  eine  Besprechung  der  einzelnen  Formeln,  welche 
•der  Dichter  zur  Einlenkung  nach  einer  Rede  seiner  Personen  verwendet,  nebst  Angabe  des  An- 
schlusses an  sie  folgen. 


*,?• 


la. 
^  *£jrröY>   dropeue    ö  542  =  2"  310  (cfr.  a>s  dropsu'  6  ripotv  v  178  =  *  570  nach  indir. 
Kede),  ij  ptv  äp   wq  äyoptue  p  505  (mit  Zusatz)  589  ;  xeivoQ  rtoQ  dyope'je  in  dem  Formel- 

•  verse  B  330  (-5*  48  nach  indir.  Rede)  a  271.  Nur  an  die  letzte  Formel  wird  asyndetisch 
angereiht,  sonst  erfolgt  ein  Anschluss  mit  di;  stets  tritt  Subjektswechsel  ein. 

^Q  Ol  pkv  Totaura  TtpÖQ  üJXtjXouq  dxoptuovy  24  mal  in  der  Ilias  und  Od.  vorkommend ;  dXX^Xoui 
gilt  nur  &  333  />  166  u  240  von  mehr  als  zwei  Personen  cfr.  Schol.  zu  2  368  und 
Aristonici  Ttepi  ar^peUuv  7/itddoi  reliq.  emend.  ed.  L.  Friedlaender  zu  2"  368.  Diese  Formel 
fasst  ein  Gespräch  zusammen,  das  aus  mindestens  einer  Rede  und  Gegenrede  besteht;  nur 

*  ö  333  steht  sie  ungewöhnlich  nach  einer  durch  wds  di  tcq  etmaxs  eingefahrten  Rede,  die 
lonst  durch  wq  dpa  tiq  sHttsoxs  (J  85  X  375  <J  772  w  170  ^  152}  oder  mq  Ifaaaat 
{x  45  ü  384)  oder  wq  (pdoav  (B  278  f  366)  oder  <os  sfau  (/'  302)  oder  tog  dp  e<pav 
(F  324    ^181,  206   p  488   «r  75)  zusammengefasst  wird,    oder  auf  die  unmittelbar  die 

':-■■-  Einfuhrungsformel  einer  neuen  Rede,  welche  mit  ihr  eng  zusammenhaut  folgt  («r  405 
V        Toiat  de  etc.,  ß  331  f  401  oXXoq  S'a?tT\  P  420  wq  di  TtQau).     Bemerkenswerterscheint, 

dass  Tj  334  und  u  240  keine  Erwiderungsrede  unmittelbar  vorhergeht,  sondern  ein  G^[>et, 

V  240  noch  dazu  in  orai  obl.  In  der  Regel  folgt  auf  diesen  Formelvers  im  nächsten 
«        Verse   ein  neues  Subjekt   und  eine  neue  Handlung   (oder  ein  neues  Gespräch),   nur  A^  81 

und  a»  203   erst  im  zweitfolgenden,   da  N  82  und  m  204  das  oi  /xiv  durch  eine  adjekt. 

Bestimmung  weiter  geleitet  wird;  und  o  494  tritt  zwar  eine  neue  Handlung  ein,  aber  das 
/        Subjekt  bleibt.   Der  Anschluss  erfolgt  mit  ^e,  S'äpa,  ro(ppa  di,  -Jttppa  ff  dpa,  nur  ^515 

mit  ä^xdp.    Cfr.  auch  Düntzers  Kommentar  zu  »^  335  und  o  404.   Mit  dieser  Formel  ist 

r<i,.-  "f-,';'  ■'■..•      ■  ■  ■ 

t '"  ^'  ^^^^  1^2  (von  zwei  Personen)  zu  vergleichen,  183  wird  durch  die  Namen  der  Personen, 

'■  -y'  -    deren  Gespräch   zusammengefasst  ist,    ausgefüllt,    erst  184  folgt  eine  neue  Handlung  und 
;...       ein  neues  Subjekt,    angeschlossen  mit  di.    x  34   ist   ein  ähnlicher  Vers   zur  ,Einföhning* 
verwandt,  aber  36  durch  dtde  de  ng  wieder  ji,ufgenommen.  ' 

uStg  Ol  Y'  mXkd  Tpitg  d)X  sTtsa  irr.  dp  (von  zwei  Personen)   i?  141  f.,    woran  143   eine  neue 

f'i-,  »Handlung  und  ein  neues  Subjekt  mit  de  angeschlossen  wird.   NB.  ir.  rr.  d^.  steht  sonst 

1  ■/;;'■•-  .:iwr  in  der  Einfuhrung  von  Reden :  i  409  (Var.  :rpogi^>jd(ov)  F  155  v  165  (letztere  beiden 

-r'V?'  ^VYerse   sind   bis   auf  die   erste   Arsis  und  Thesis  gleich  ä  142;    u  165  wird  167  durch 

Äi;  -     &de  di  Ttg  etc.  aufgenommen),    ebenso  0  121   127  .V  377  r  555  />  349  d  189  (überall 

;l  -'  Var.  Ttpogr^'jda). 
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v&t  filv  toQ  inieamv  u/iecßofisä^  X  225  ;  es  folgt  eine  neue  Handlang  nnd  ein  anderes  Snbjekt, 
angeschlossen  mit  Si.  cfr.  ^  81  =  465  die  Wendung  in  partiz.  Form,  mit  einem  Abschlags 
der  Situation  verbunden.  ,,•:•.< 

wQ  ZOT  dTzsO^r^azt  G  150;  es  tritt  Subjekts  Wechsel  ein;  ein  Anschluss  fehlt  (rSTt).     .    , 

(og  äp  iTTctT  rjpäzn  y  62.  Der  Anschluss  erfolgt  rait  xai,  wobei  das  Subjekt  bleibt.  Cfr.  StQ 
■^päfT  o  yipiov  (tj  oi  etc.  ^'  149,  nach  orat.  obl.  Vielleicht  folgte  nach  C  327,  auf  das 
Gebet  Odysseus',  tj  1  (og  o  pkv  £v^'  rjpäzo  (cfr.  die  Kommentare).  v*    - 

(og  äpa  pcv  T^pogr/jda  etc.  ö>  97  f ;  in  dem  mit  di  angeschlossenen  Satze  bleibt  dasselbe 
Subjekt,  r.pngr^'joa  steht  ausser  in  dieser  Stelle  und  l^  431  (cfr.  h.  A.  D.  111  f.)  nur  in 
der  Einführung  von  Keden. 

<Ss  zci)  yt-T.pngaDd-^TTqv  etc.  A  136,  nach  einer  einzigen  Rede;  cfr.  X  90  (die  Bittreden  des 
Priamus  und  seiner  Gattin  zusammenfassend).  Der  Anschluss  erfolgt  A  137  mit  ^i,  X  91 
rait  «W;  es  bleibt  dasselbe  Subjekt.  '/' 

Tayra  p'-ißu^sTs,  nach  einer  einzigen  Rede,  IJ  207 ;  bei  Subjektswechsel  Anschluss  mit  de.    ' . 

4og  Tto  ye  zpoßoiovTe  etc.   M211. 

wg  apa  rc;  etztaxs  kommt  in  der  Od.  nur  in  dem  Formelverse  8  11'2  (v  170  ^  152)  vor, 
die  Einführung  der  zusammengefassten  Rede  beginnt  hier  stets  mit  citdz  de  ng  etjreaxe;  in 
der  Ilias  findet  sich  zu  der  Formel  ein  anderer  Versschluss  (J  85  P  423  -Y  375),  die 
Einfuhrung  der  zusammengefassten  Rede  ist  die  der  Od.,  nur  P  423  fasst  eine  Doppelrede 
(durch  w3e  de  rtg  eiKeaxe  und  (og  di  Ttg  au  eiTitaxe  eingeführt),  zusammen.  Der  Anschluss 
erfolgt  X  375  mit  xat,  sonst  mit  di\  nur  P  423  und  X  375  bleibt  dasselbe  Subj. 

^  elrrtüv,  elnouaa^  slmtv  (nur  d  838),  elnavTs  K  254  (fasst  zwei  Reden  zusammen).  Oft  ist 
das  Subjekt  im  Verse  noch  ausdrücklich  hinzugesetzt,  ö  184  /*  183,  507  V  AA2  ist  an 
die  Formel  die  Einfuhrung  einer  neuen  Rede  der  im  Vorhergehenden  sprechenden  Person 
angeschlossen.  iy  153  folgt  xar'  äp  iCero.  Bemerkenswert  sind  die  Wendungen  E  460 
J  472  =  Ö  559  =  77  662  vergl.  N  239  f.  =  77  726  f.  —  7>  82  f.,  k  627  S  361 
Tgl.  0  572.  T  130  steht  die  Formel  ungewöhnlich  nach  orai  obl.  —  Nur  B  70  ist  wc 
von  elTTütv  getrennt  (cfr.  unter  (papivrj)  und  zwar  durch  o  piv^  und  nur  hier  beginnt  die 
Überleitung  von  einer  Rede  nicht  mit  dem  Verse  ((og  6  piv  elntiäv  fftllt  die  beiden  letzten 
Versfüsse  aus)  resp.  schliesst  eine  angeführte  Rede  nicht  mit  dem  Verse ;  zugleich  ist  dies 
die  einzige  Stelle,  in  der  (og  o  piv  nicht  zu  Anfang  des  Verses  steht. 

-wg  äpa  o\  elitSvxt  kommt  nur  in  einem  Formel verse  vor  {N  821  o  160,  525);  der  Acc.  {p)¥ 
t\i:6vTa)  in  der  Ilias  nur  ebenso  (77  502  855  X  361),  e  313  bietet  einen  besondem 
Versschluss.  ' 

^  pkv  äp"  tog  etTTotia*  8  mal  in  der  II.,  4  mal  in  der  Od. ;  ausser  0  419  folgt  stets  drrißij  odtr 
dmßrjotTo  oder  xaifiU^o ;  ausser  o  43  454  V  212  ist  das  nomen  propr.  hinzugesetzt 
■■■  und  bildet  den  Versschluss.  Der  Acc,  S.  m.  g.  findet  sich  0  405  ;  der  Nom.  Dual.  m.  g. 
0  298 ;  letzterer,  nach  einer  einzelnen  Rede  und  obwohl  nur  Poseidon  gesprochen  hat, 
begreift  zugleich  die  von  Athene  an  Achilles  gerichteten  Worte,  die  mit  286  angedeutet 
sind,  mit  (cfr.  unter  w;  apa  (pwvijaug). 
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fröi  3f  aiQ  thrtov  iommt  nur  in  dem  FonnelTcrse  A  68  vor  (A  101  Ä76  ^354  365  y^  224); 

■    die  Tier  ersten   Füsse   dieses  Verses   liest  man  auch  h.  Merc.  365,   nur  dass   hier  äp" 

statt  S  f  gesetzt  ist.     Überall  schliesst  sich  an  die  Formel  der  Nachsatz  xar"  äp*  i^evo, 

&i  mri  «c  ipitt  J  182  Z  462  H  ^\.  In  den  beiden  letzten  Stellen  wird  der  Konj.  in  der 
^Einführung*  aufgenommen  (e«ny<nv),  J  182  der  Tnd.  Fut.  mit  xi.  Stets  tritt  Subjekts- 
Wechsel  ein;  J  182  findet  nur  Anreihung  mit  rore  statt,  sonst  Anschluss  mit  SL 

&C  ipiowrtv  X  108  f>  329  C  285 ;  an  allen  drei  Stellen  steht  der  Ind.  einem  Konj.  in  der 
^Einführung*  gegenüber  {ziinjoiv)  und  wechselt  das  Subj.  bei  einem  Anschluss  mit  di, 

4>Strü»  7KLV  tlpifo  enoQ  K  540  ;r  11,  351  (hier  ohne  Itoc).  Der  logische  Nachsatz  beginnt 
K  540  mit  5r  äp\  sonst  nur  mit  Sre.   Cfr.  Verg.  Aen.  VIII.  337  Vix  ea  dicta,  dehincetc.; 

V  C  vix  ea  fatus  erat,  cum  Aen.  I  586,  v.  II  323  III  655  VI  190  (di^egen  Anschluss  mit 
/.  que  n  692  VIII  520,  asynd.  Anreihung  III  90  XII  650  (ecce) ;  yii  haec  ediderat, 
,      cum  V  693. 

Ä»C  /»ö  xeXsuTtowv  yati^o'/oQ  StptnM  ^A'/atouz  N  125. 

Si  xd)  f  dvnßiotfftua/r^ajaivw  iTtieaatv  1  dvffr^v^v  A  304  f. 

&Q  vt'ueaa   6  yiptov  oi  d"  H  161. 

Ä»c  wppaxvt  pivcDV  ö  8h  </>  64  =  A^  131. 

eioQ  6  raod^  wppaivs  in  dem  Formelverse  A  411  (P106  2  \b  e  365,  424).  Nach  pepptpi^et» 
i}-  7j  findet  sich  der  Formelvers  A  193  K  507  S  120.  2'  16  beginnt  der  Nachsatz  mit 
r6<ppa^  J  193  e  365  ist  er  mit  ^e  angeschlossen,  sonst  mit  r6(fpa  S"  (cfr.  Krüger  DL 
65,  9,  2).  Stets  wechselt  das  Subjekt.  Eine  ähnliche,  partizipiale  Wendung  (nach  xaxk 
bupov  i<ppd^eTö)  h.  AP.  216  raDr'  upa  oppahtav. 

&i  o  yipcav  (orpovs  mit  partiz.  Zusatz  J  310,    das  Subjekt  wechselt  beim  Anschluss  mit  xaL 

mq  kiKTe)X  o  yipfov  au  8i  etc.  7259  =  A  790  cfr.  P  360  wi  AXuq  iTrirsUs  nach  orat.  obl. 

<wf  äp'  lipTj  in  der  II.  6  mal,  in  der  Od.  13  mal  (in  den  Hymnen  6  mal).  Beim  Anschluss  mit 
xai  bleibt  dasselbe  Subjekt;  wird  mit  di  angeschlossen,  so  erfolgt  Subjektswechsel  (£111 
607  0  136,  502  ß  337  ö  482  a  185  r  361,  386,  503  o  120  y  433  at  397  cfr.  h. 
AD.  83,  h.  C.  59)  ausser  B  26) ;  ebenso  wechselt  das  Subj.  beim  Anschlüsse  mit  a'jTup 
(<ff  181).  Das  Subjekt  findet  sich  in  der  II.  und  Od.  weder  in  der  Formel  selbst  noch  in 
dem  xa/-Satze  ausdrücklich  gesetzt,  aber  h.  C.  59  (oq  äp"  If-r^  'Exuztj-  h.  M.  293  mq  äp* 
i<pr)  xat  TToida  Xaßcav  (pipt  (Poißoi;  'AzoXkatv,  Nur  (}>  181  steht  ein  partiz.  Zusatz.  Vergl. 
auch  Lehrs  de  Arist.  st.  hom.  ed.  II  p.  96. 

wi  l<paaav  nur  x  46  und  o  384  {pvTjor^psi} ;  nach  einer  einzigen  Rede,  die  u  375  durch  wäe 
di  Tti  etc.  eingeführt  ist.   Es  tritt  Subjektswechsel  ein,  der  Anschluss  erfolgt  mit  5e. 

wQ  ^daav  B  278  {ij  Tdi^äuQ),  in  der  Od.  4  mal,  //  192  mit  partiz.  Zusatz.    Diese  Formel  fast 

nur  eine  einzelne  Rede  zusammen,  B  278  und  f  366  eine  mit  wde  di  -rtg  etc.  eingeführte. 

■  ■-   X  67  fol^  die  Einführungsformel  einer  Gegenrede.    Das  Subjekt  bleibt  nur  i  500  bei  einem 

Anschlüsse  mit  dUd,  B  278  ist  die  Anschlusspartikel  de,  x  67  p  192  y  366  aoTdp. 
^- fyäv.    K  295   findet  «ich   der  Zusatz'  sdy^opsvot.    Diese  Formel  leitet  ausser  A' 295,  wo^ 
V  zwei  Gebote  zusammengefasst  werden,  nur  von  einer  einzigen  Rede  über  {F  302  nach  ätde 
r  .  -^^  TtQ  etc.  in  der  EinfTihrung).    x  422   schliesst  sich  die  Einfuhrungsformel  einer  Gegen- 
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;:  rede  ai  (adräp  iyio  etc.)  cfr.  h.  C.  118.    Der  Anschluss  wird  bewerkstelligt  mit  di  tC^S^ 
:^^       ';  (fefr.  h.  C.  118),   mit   adräo   x   422,   475,   mit  oitd'  äpa   T  302;    stets  tritt  SttJ^eki-' 
^'''^-'^      Wechsel  ein.  •   ''W 

^^  mft  hpav  8  mal  in  der  H.,  5  mal  in  der  Od,;  p  488  f  404  mit  folgendem  p.vtj<n^pt^.t  41?- 
mit  a;Rovrs;.  Die  Formel  bezieht  sich  ausser  <p  404,  wo  sie  eine  Doppelrede  ZQsammeil- 
&sst,  nur  auf  eine  einzige  Bede  {F  324  H  181,  206  p  488  <r  75  auf  eine  mit  <^^  di 
TtQ  eingeführte).  Das  Subjekt  wechselt  stets ;  der  Anschluss  erfolgt  <p  404  mit  ^Ti^t- 
sonst  mit  di.  -  --^^^y 

Sst^  <pdv  nur  ß  337  und  rj  343.    Die  Formel  bezieht  sich  nur  auf  eine  einzelne  Rede  (;9  337  auf  einfr 
solche,   die   mit   (o8e  di  -ziq  etc.  eingeführt  ist).    Es  tritt  Subjektswechsel  ein  bei  einem! 
'     Anschlüsse  mit  di.  .'  -^^>?  ' 

<Sj  ktpd^rjv  kommt  nur  in  der  Od.  yor ;  nur  x  70  findet  sich  ein  Zusatz.  Das  Subjekt  wechselt 
stets,  die  Anschlusspartikel  ist  di.  Das  Angeschlossene  beginnt  mit  o  ^e:  in  dem  Formelverse- 
d  471  (7  mal),  t  272  (2  mal)  t  506  (2  mal)  cfr.  t  480,  526  ^  490  ;  r  287  l  563,  t  353; 
;y  ^':  in  dem  Formelverse  J  382  (5  mal);  ?.  180,  215;  x  345  ;  ol  ff:  in  dem  Formel  verse-' 
X  178  (3  mal),  dazu  fx  303.  ;f  71 ;  Tolmv  ff :  im  Forinelverse  x  198  (3  mal),  x  550  (3  mal); 
KipxTj  di  X  388  cfr.  X  538.  Das,  was  angeschlossen  wird,  ist  meistens  die  Einführungs- 
formftl  einer  Gegenrede. 

wQ  iyaro  und  fuzo  (nebst  den  elidierten  und  aspirierten  Formen)  findet  sich  am  häufigsten» 
Über  den  Anschluss  cfr.  Ameis  Anhang  zu  y  54.  Häufig  ist  zu  der  Formel  oder  in  dem 
Verse  das  Subjekt  ausdrücklich  hinzugesetzt.  Als  partizipiale  Zusätze  kommen  vor : 
edy^o/isvog  (betend  und  jubelnd),  aTztdrjaaq,  &apa'jvwv,  xkatcov  (auch  fem.),  Xiaaofjts'voQ,  iito- 

.    Tpuvtov,  ;r£(/)aCö>v,  ddxpu  ^iwv,  /toofisvng ;  dazu  Vgl.   y  22  ^  210  Ä  243  f.  vi  592,  J  5l4. 
(Die  hom.  Hymnen  bieten  eTzsu/dfievog  AP.  192,  iztXXi^wv  h.  M.  387,  Xtaaopivr)  h.  C.  324,. 

■    dd'jpofiivTj  h.  C.  250).     f  175   schliesst   sich   an   mq  <puro   die  Einfuhrungsformel  einer 
zweiten  Rede   derselben  Person   mit   xai  />"  an  (h.  VII  25  und  h.  C.  74  die  einer  Er-  ' 
widerung  mit  di) ;    auf  wq  Itpaz  folgt  d  Ib  und  noch  14  mal  die  Einf&hrungsform^  einer 
Gegenrede,  diese  beginnt  stets  mit  auTup  iyat.  NB.  h.  C.  448  steht  mq  lfar\  h.  C.  Slö- 

'    loq  l^aiy  ungewöhnlich  nach  orat.  obl. 

wy  ipdiisvoQ  E  290 ;    das  fem.  kommt  7  mal  vor,    nur  v  429  ist  <pafjLivrj  von  wff  getrennt  und 
zwar  durch  äpa  ptv,  X  247  ^   150  v  429  ist  das  Subjekt  hinzugefügt;  oiQ  fdpsvot  x  4A^ 
'   nach  einer  einzelnen  Rede.    Eine  Überleitungsformel  mit  ^äi  findet  sich  in  der  II.  u.  Od* 
nicht,  aber  h.  M.  94  rdaaou  <pd<;. 

&<i  Koo  as  rzpogi^Tj  IT  842.     Es  bleibt  dasselbe  Subjekt ;  die  Anschlusspart,  ist  di. 

ijme  iyo}  zä  Ixaaza  Xiyoiv-  m<pa'j(rxov  //  165 ;  es  tritt  Subjektswechsel  ein  bei  einem  An- 
schluss mit  zöippa  di. 

&Q  ap  i<pütvrjat  m  der  Ilias  nur  2  mal,  7  mal  in  der  Od.  Bleibt  das  Subjekt,  so  erfolgt  der 
Anschluss  mit  xai  {K  465  f  163);  wechselt  es,  mit  di.  , 

^Q  äpa  <patvyjaaz;  auch  f ;  G.  S.  m.  g.   T  418  ;  N.  D.  /T  349  Z  232  w  361  ;  N.  PI.  m.  g.    , 
.  E  239  (statt  des  D.  aus  metr.  Gründen  cfr.  Z  232) ;  zusammen  35  mal  in  der  II..  27  mal 
in  der  Od.;  in  22  Stellen  ist  das  Subjekt  in  dem  Verse  wiederholt.    Z232  w  361  /.'äs^ 
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fitfKn   ein  Gespräch  zusammen.    K  349  (cSc  «/>«  tpwv^aavri)  begreift  die  nicht  besonders  'j<-f\ 
angeführte  Erwiderung  des  Diomedes   auf  die  Worte   des  Odysseus  mit     ä  213  schliesst  • '; 
sich  an  <uc  apa  <pwvrjaaQ  das  formelhafte  xaz   ap    e^ezo  an. 

^^     '  Ib. 

Adrap  imi  to  f  axouae  r  318  ^  377  ?^  161  7)  167  «9  143,  446  v  159.  Dieser  Formel 
(der  einzigen  mit  dem  überleitenden  adtdp  beginnenden)  bedient  sich  Homer  nur  nach  einer 
^X'U  angeführten  Rede  (in  den  homerischen  Hymnen  findet  sie  sich  nur  nach  erzählender  Dar- 
;'  :  Stellung)  und  zwar  nur  da.  wo  er  zu  einer  Handlung  der  im  Vorhergehenden  angeredeten 
Person  oder  zu  einer  Rede,  die  diese  Person  an  eine  neue  Person  richtet  {<!>  377),  über- 
gehen will.  Will  er  dagegen  nach  einer  Rede  mit  dem  ,Hören  der  Rede'  zu  einer 
Handlung  oder  Rede  einer  andern  als  der  im  Vorhergehenden  angeredeten  Person 
übergehen,  oder  ist  überhaupt  das  ,Hören  der  Rede'  nicht  etwas  Selbstverständliches,  wie 
in  allen  den  Fällen,  wo  er  aoräp  errei  etc.  verwendet,  sondern  ein  neues  Factum,  so  fasst 
er  zunächst  die  Rede  zusammen  und  schliesst  daran  die  Bemerkung  über  das  ,Hören  der 
Rede' ;  so  heisst  es  P  256  a>g  e<par  o^b  S'axooasv —  ÄtaQ  nach  246  f.  MsvilaoQ  \  yjasv  de 
diaTzpoaiov,  Aavaolm  yeywvwQ ;  z  89  wq  <pfii.zo'  zou  S'rjxooazv  Titp.  ür^vskonua  nach  der 
Zurechtweisung  der  Melantho  von  selten  des  Odysseus ;  cfr.  y  354,  361. 
Zu  der  Formel  adzap  eTzec  etc.  ist  stets  das  Subjekt  ausdrücklich  hinzugesetzt  (cfr.  Verg.  Aen. 
X  424,  464 ;  audiit  et  caeli  genitor  etc.  Aen.  IX  630,  cfr.  XI  794)  und  bildet  das  zweite 
Hemistich.  Der  Nachsatz  beginnt  0  377  o  92  mit  whix  ap\  &  143  (tz^  p\  TSlS  v  159 
^  y  (cfr.  h.  AD.  108),  n6l  ^  446  mit  adzixa,  nur  jy  167  (cfr.  h.  C.  334)  fehlt 
sowohl  wjzcxa  wie  äpa  (ctr.  Krüger  Di.  65,  9,  4).  ^377  ist  dieser  Nachsatz  die  Ein- 
fiihrungsformel  einer  Rede. 

II. 
^.  Dies  ^  verwendet  Homer  nur  unmittelbar  ,nach'  einer  angeführten  Rede  und  gewöhnlich 
nur  da,  wo  er  zu  einer  Handlung  (oder  einer  zweiten,  an  eine  neue  Person  gerichteten 
Rede)  der  im  Vorhergehenden  sprechenden  Person  übergehen  will.  Der  Anschluss  erfolgt 
meistens  mit  xaL  rj  xai  findet  sich  in  der  11.  28  mal,  in  der  Od.  10  mal  (in  den  hom. 
Hymnen  AP.  204  cfr.  h  XXXIV  13) ;  nur  ^54  Ä  446  <t>  233  tritt  dabei  Subjekts- 
wechsel ein,  J  192  r  428  schliesst  sich  die  Einfuhrungsformel  einer  zweiten  Rede  der- 
selben Person  an.  ^  pa  xai  in  der  IL  30  mal,  in  der  Od.  15  mal ;  stets  bleibt  das  Subjekt; 
e  28  C  198  p  396  t  96  wird  zu  einer  zweiten  Rede  derselben  Person  übergeleitet.  Nach 
^  pa  erfolgt  der  Anschluss  mit  8i  in  der  II.  4  mal,  in  der  Od.  1  mal,  es  tritt  dabei 
ausser  X  11  {S'ap')  Subjekts  Wechsel  ein ;  mit  oitzdp  wird  nur  y  292  angeschlossen,  hier 
bleibt  das  Subjekt.  ^  />'  äpa  ze  a  356,  es  "bleibt  dasselbe  Subjekt.  Das  Subjekt  findet 
sich  nur  bei  tj  pa  ausdrücklich  hinzugesetzt  {Z  390  X  11  ;-  337  /  292).  E  475  heisst 
es  ^  p'  e^  YtyvdxTxcjv.  In  dem  xa/-Satze  ist  das  Subjekt  der  Formel  noch  besonders  aus- 
gedrückt nach  :y  an  7  Stellen  (aber  nur  in  der  Hias)  cfr.  h.  AP.  204.  h.  XXXIV  13, 
nach  ^  pa  5  mal  (ebenfalls  nur  in  der  Hias).  Vergl.  auch  Lehrs  1.  c.  p.  95  ff.;  Ameis 
Anhang  zu  a  356. 
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?«r£v  r  203  (mit  Zusatz),  der  Anschluss  erfolgt  mit  S'ap'  bei  "Wechsel  des  Subjekts.  -/  31 
laxtv  ixaazoQ  dvijp  mit  causalem  Nebensatz ;  der  neue  Gedanke  wird  mit  8i  angeschlossen, 
y  31 — 33  ist  wohl  unecht  (cfr.  die  Kommentare),  zooq  d'ap  UTzodpa  Idwv  Tzpogi^rj  (34) 
führt  sonst  nur  ,unmittelbar'  nach  den  Worten  einer  Rede  eine  Gegenrede  ein.  Über  die 
Bedeutung  von  ^axz  v.  Curtius  Grundz.  der  gr.  Etymologie  ed.  IV.  p.  461.  >  f^> 

^  nur  <t>  361  (mit  Zusatz,  nup}  xatopsvog).  Die  homerischen  Hymnen  kennen  nur  ^  pa  (ß*) 
h.  M.  212,  h.  C.  145 ;  an  beiden  Stellen  ist  das  Subjekt  ausdrücklich  gesetzt.  Der  An- 
schluss erfolgt  stets  mit  di,  das  Subjekt  wechselt,  h.  C.  145  schliesst  sich  die  Einführung^ 
einer  Gegenrede  an.  , 

70U  <?'  dyopz'jovroQ  {^'Jvszo  c-  M.)  d  76.  (cfr.  o  505  eine  ähnliche  Wendung  nach  orat.  obl.).  v| 
Statt  dieser  Wendung  heisst  es  a  32 — 34  cSg  oi  pkv-  dxpumvzo.  wuv  de  ^itvir^/  ^'\'\ 
0  442  mQ  (fud^'  6  Si  qouir^xe.  '\ 

Ol  tppoviovTi  in  dem  Formelverse  wg  apa  oi  (ppoviovzt  dodaaaxo  xipdcov  eTvai  e  474.  Einmal, 
/7  715,  dehnt  der  Dichter  die  Formel  zu  einer  zusammenfassenden  aus :  rayr  apa  ol 
<fpoviovTt  (nach  diZe  ^£-^).  Das  a>Q  apa  bezieht  sich  e  474  auf  472  zurück,  C  145 
(hier  steht  der  Fonnelvers  nach  peppr^pt^sv  r/s-r^)  auf  144  cfr.  Lei.  Hom.  ed.  Ebeling 
s.  V.  WC.  Statt  des  wq  apa  (wofür  £  474  die  Var.  wo'  apa,  C  145  die  Var.  ü>de  de} 
steht  in  dem  Formelverse  sonst  ätSe  öi. 
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1.  Übersicht  über  die  einzelnen  Lehrgegensiände  und  die  für  jeden  derselben 

bestimmte  Stundenzahl. 


■■■-  ■   ■        V      ■  " 

A.    G  y  m  n  a  s  i  a  m. 

B.  Yor- 
sehale. 

VI. 

V. 

IV.      IV. 

coet.  2.  coet.  1. 

III  b.  1 III  a. 

Hb. 

IIa. 

I. 

Sa. 

inl.Kl. 

Christliche 
Beligionslehre. 

3 

2 

2*) 

2 

2           2 

! 

2 

2 

17 

3 

Deutsch. 

3 

2 

2*) 

2 

2 

2 

2 

3 

18 

ö 

Lateinisch- 

9 

9 

9 

9 

9 

9 

8 

8 

6(IA) 
6(IB) 

2  (I) 

84 

— 

Griechisch. 

— 

— 

— 

— 

7 

7 

7 

7 

6*) 

34 

— 

Französisch. 

— 

4 

5 

5 

2 

2 

2 

2 

2 

24 

— 

Geschichte  und 
Geographie. 

3 

3 

2 
2  (G« 

2 

) 
JOgr.) 

3 

3 

3 

3 

3 

27 

2  (Gcogr.) 

Bechnen 
und  Mathematik. 

4 

4 

4 

4 

3 

3 

4 

4 

4 

34 

0  (Rechn.) 

V 

Naturbeschreibung. 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

— 

— 

12 

— 

Physik. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

2 

2 

6 

— 

Schreiben. 

2 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

3 

Zeichnen. 

2 

2 

2 

2 

2 

^ 

12 

— ■ 

Turnen. 

2 

2 

2 

2 

2 

10 

2 

Singen. 

2 

2 

2 

9 

2 

3  (Cborklasse) 

*)  Im  Sommersemester  1884   wurde  Ober-  und  Unterprima    in  4  griechischen  Stunden,  Quarta 
Coetufi  1  und  Coetus  2  in  der  Religion,  im  Deutschen  und  in  der  Geographie  getrennt  unterrichtet 
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